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Bedrucken von der Beicht.
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»oĥEdler und Wochfürnehmer/
Insonders Hochzuehrender Herr/ und Werl

Gönner.

»Us dessen vor kurtzer ZeLt an
mich Abgelasseueu habe wohl er¬
sehen/ daß derseibige bey sich ei¬
nen stnderbahren Scrupel befin¬
de/ weil er sichere Nachricht er,

_ _ _ halten / daß etliche Personen m
timr SlE / wo gemengte Religion / und die Pieti-
Ken viel Unheil stifften/ damit umgehen/wie sie ins
künfftige mWbeichtet zum heiligen Abendmahl ge¬
hen mochten/ haben auch Hoffnung / daß ihnen von
Obrigkeitlicher Hand der Gebrauch des Beicht-
Stühlssreygeffelletwerdensolte -, Verlangetdero-
wegm eine gründliche Antwort auffdie Frage : Ob
einem rechtschaffenen Evangelischen Luthe¬
rischen Christen zurathen sey / daß er die er-
wöhnliche Beichte vor dem Priester hirffuh-
ro unterlassen/ und nngeberchtet zu delnGe-
brauch des Heiligen NachtmalöhLnzutreten
möge? Wenn ich diese Frage nach GOttesWork/
undnach denSchriffren reinerEvangelischenLehrer/
mder Furcht GOttes reiflich überlege/ so kan ich
riichtvorüber/ diestlbiae mit einem deutlichen V7eml
-ubeantworten/ und solches aus folgenden erhebli¬
chen Ursachen.- . ^ ,

i. Ist eseineunziemende Ergensittmgkert/
ohne Vergünstigung von der gesummten Kirchen/
darinnen man lebet/ rn solchen Dingen etwas neues
anzufangen/ und etwas sonderliches vor andern ha¬
ben wollen; Smtemahl btllich ein jedweder sich den
Verordnungen derjenigen Kirche/ darinnen man
lebet/ gebührlich umerwerffen soll. Ein Burger soll
ja die Gewohnheiten seiner Stadt darinnen er woh¬
net/nicht nur wissen/sondern auch nach allem Ver¬
mögen beobachten/ will er anders vor einen recht-

therum geschehen/ solches alles hinweg gethän / üntz
die Privat -Beichte in den Cvangelisch-Lutherischen
Kirchen Teutschlandes behalten. Hiervon meldet die
Augspurgischec:onfe5 ^ rtiL. xi .also : Von der
Beichte wird also gelehret/ daß man in der
Kirchen krjvLtLnî bsoiutionem erhalten/ un

erzehlen . Welches auch ^ mc . xxv . weitläufftig
wiederholet wird. Wie kan mau nun denjenigen/
welcher von diesem Articul mmhwilliger Weise ab¬

halten und erkennen / Dieses ist so klar / daß der
bekannte o .Philipp Iacob Spcner zu Berlin / wel¬
cher sonst mit den Rechten der Evangelischen Kir¬
chen/ solche den Widersachern zu gefallen wegzuge-
ben/ freygebig genung ist/ in seinen Lebens-Pflich¬
ten am grünen Donnerstage Bl . 477 .vielleicht wi.
der seinen Willen / also schreiben muß : Wie an¬
dere KircheN 'Gebrauche / also soll auch die¬
ser/ ( riemlich die Privar -Beicht) wo er gebräuch¬
lich / von denjenigen tu'cht unterlassen wer¬
den/so sich zu der Kirche bekennen . Was ist

sich von derBeichte / der man sich vrelZahr lang be¬
dienet/entziehen?

n . Zum andern ist die Entziehung von der
Privat Beichte in der Kirchen/wo sie gebräuchlich/
ein Zeichen eines ffraffwürdigen Ungehorsams wi¬
der die heilsamen und wohtgefaßten Verordnungen
unserer Kirche». Ich köme aus den Kirchen Ord¬
nungen unterschiedlicher Fürffenthümer und Länder

. Nun aber ist aus ben Kirchen Geschichten zu

Testaments/ und zwar bey den Grie chen/ vom Jahr
Christir ; s . Bey den Lateinern aber / vomJahr
4e°. im Gebrauch gewesen/ und obwohl zu den Zei-

chcnOrdnung des löblichen Churfürstens August»
zuSachsen/in welcher wir Lrcic.VII. Venen unter
andern diese Verordnung lesen : Man soll wo-
gen der Christlichen Zucht nnd besonders
um der Unverständigen willen die Privat,
Beichte nichtfallcn lassen/ sondern männig-
lich vermahnen / daß sie solche lieben ; Denn

lWn genauer Erzehlung aller Sünden / znr heffti-
Sen GewiffensMamr gemacht worden/ so hat man
MM Wtder seelige» kakorMsüoo , so durch Lu,

standen / wie ^ „
chen Gebrauch gelegen/ wie nemlich dadurch das
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No Bedrucken
aeqen daePredimBmprbchaupttt/rie nbchige Er - fvhlenmeingesetzttnAbsolurieninsemcmietzttnEn.
forschung der Coinmtmicanten fmgesetzcr/ dieUn- Le gefährlich genung berreffen/und er ohne allenTE
wissenden erbarltch umernchrec/ und die Angefochte- inVerzweiflung dahin fahren möge. Dergotksee-
ne kräNiali» gerröstec werden könien-, Sohaben lige LmheruS/ welcher Dml ihm vondcn,en,gen/
sie höchst nörhig und ivohi gethan/ daß sie selchen Ge- die seines Glaubens nichr gewesen/ in offemlichm
brauchbehalkenhaben. DervonGOtthocherleuch» Schriff-engegebenwird/har hiervonauSeiMerEr-
reteundtreuevrüsizeugLurhcruS harvondieserhoch- fahrungalsogeschrieben- Die Plivat -Bclchte
wichtigen Sache sehr nachdenckliche Worte geführer/ ist nicht allein dcrIugendunddemPovel/
wann erdcr WarnungSSchrifft an die von Franck- sondemjcdermannnützeundnsth / undsoll
furtamMäyn/iom .vi . Air.kol. 117 b. widerdie- sic keiner verachten / er sey wie gelehrt rmd
senigcn/ so sich damals der Evangelischen Privat - hrstja erwolle / dcnnwer ist so gar hoch kom«
Beichte entgegen scmen/ sich also vernehmen lieffe- men / baß er GOttcö Wort nicht bevürffe/
Nun wir die Beicht und die Äbjolukwn wie- „ uv verachten möge ? Und um dieftöSkücks
Derunraugerichtct / wollen sic abcrmaldcr willen brauche ich die Beichte am ailermei-
Tcuffel und stine Apostel wiederum gar dar - ^ en / und will undkan ihrnicht entbehren/
medeikschlagen/abermir nicht . wcr sie mcht sic mir offt und nochtaglichcn grossen
für stchmühciben/dcr lasse steaehen/doch jol ^ csst giebet / wenn ich betrübet und beküm-
örstedanlMWsund andern § romen/die lhu ^ lom .VI. ^ Icenb.so!. //F. So nun einsol-
benoth '.get/rmd chrcnNutzen versteben/nlcht ^ gottseeliger Lehrer so aroffen Trost aus der Pri-
Nehmen noch vermchten .Es Heist: ^ .Beichte geschöpfter hat/ wie vielmehrsoll sich der-
rat , iZnorer. Wenn tausend und aber tau - selbigen einsolcherbedienen/dernochlangenicktden
send Welt meine wären / so wolte ich alles Grad der Wiffenschafft/ Heiligung und Erleuch-
lieber verliehren / als tchwolte dieserBeich - rung/den dieser gehabt/erlanget hat?
re das geringste Stückietn eins aus Der Kir - iv . Zum vierdten soll ein Evangelischer Lu¬
che kommen lassen. Man lese den Ort selbst therischer Christ sich der Privat -Beichte nicht entzie-
nach/ so wird man mehr sinnden. Wenn nun ein hen/ wegen der Gefahr / so mit solcher Entziehung
sogenannter Evangelischer Lutherischer Christ mit verbunden. Es kan solche Unterlassung der Beichte
solcher heilsamen Verordnung seiner Kirchen nicht zu aus keinem andern?rincixio herrühren/ als aus ei-
frieden/ sondern sich derselbtgen ungehorsamlich wi- ner geistlichen Hossarth/ da man den sündlichen eleu-
-ersetzet/ so kan ich nicht sehen/ wie er sich voreiu den Zustand/ darinnen mansichbesindet/ nicht er-
rechtschaffencs Gltedmaß solcher Kirchen ausgcben/ kennet/ sondern sich grosse Frömmigkeit und Heilig
Mch von selbiger dafür erkannt werden könne. keit einbilder/ und daheromeynet/ manhabebie

m . Zum dritten kan man keinen Evangelisch- Beichte und Absolution nicht vounöthen/ sey vor sich
Lutherischen Christen mit gutem Gewissen rachen/ selbst schon gelehrt und heilig genung/ weit frömmer
-aß er sich der gewöhnlichen PrtvatBeichte enthalte/ und gerechteres der Beicht-Vater sicher/ von wel-
rvegen des grossen Schadens / - en erdavonzu ge- chem solche Leute zum wenigsten gedencken/ wenn sie
Watten. Zst denn nicht ein jedweder ein arrner^ rn- es schon mit dem Munde nicht sagen/wie jener Spot-
-err Gündigenwirdennmchttäglichundviel/und ter bey dem Jesaia / Cap. 6s/ v. 5. Bleibe da¬
verdienen eitel Straffe? Sind wir nickt voller Un- heim und rühre mich nicht / denn ich soll dich
glaubens/ Ungedult/ heimlichen Neid/Geiß / Miß- heiligen . Mit solchen Leuten kan es bald/ ja es
gunst/Rachgier / Hoffarth/ Hochmuth/ vielmals wird dahin kommen/ daß sie neben der Beichte auch
auch Lug und Trug/geistlicher Hoftarchund Blind- - je Anhörung-er Predigten/ ja das hochwürdige
heit ? Sind nickt bey uns anzutreffen vielfältige Abendmahl selbst/verachten werden/wie man es an
Sünden der Unwissenheit? - er Übereilung? der der Cauderwelschen Pietisten zur Gnüge abnehmen
Unbesonnenheitundanderer inenschlichen Schwach- kan/ welche sich vomBetchtSmhl und Altarentzie-
heiten? O GOtt ! mir was vor unzehlicken Sun - hen/ selbige lästern und schmähen/ undwennsiejs
-en ist doch der allervorsichugste und frommste noch beichten und communiciron/so thun sie es nW
Mensch indiesemLeben umgeben/ daß es dergottsee- inderGemeine/wosiehingehören/lauffenzehnbiß
ligeLuther wiederum vor eine grosse Welßheit zwantzig Meilen nach Glaucha vor Halle/in MY-
achtet/wenn einMensch erkennet/daß nichts nung/ es könne sonffkein Prediger in der Welt/als
Gutes / sondern eitel Sünde an ihm ist. Ob deedasige/ emekräftuge Absolution sprechen; Was
nunzwareinervondengrosten Sündern sich einbil- wirdesabermitsolchenLeutenendlichvoreinenAvs-
-enmöchte/daßdieeonfeMoprLvanMmA.oder dleal° gang gewinnen? Gewißlich einen gar schlechten.
Lergeheimste Beichte gegenGott/neben der allgemei- Es werden solche Verächter in ihren Sünden ohne
neu Absolution in der Kirchen schon zulänglich wä- Busse dahin sterben/ oder/ wenn sie ja gerne wollen/
re / ihn der Vergebung der Sünden zu versichern/ so das heilige Abendmahl nicht erlangen können. Wie
istdochdabeyzubesorgen/daßdieBlödigkettdesGe- gieng es in dem vorigen secuio jenem vecsno za
Wissens/ die Verschwindung alles Trostes in dem Leipzig/ dessen? mu5 Qoc. ttittor . xi . z96.
Lertzen/ die gefährlichen und feurigen Anschläge des gederrcket? Er hieffe Sigismund Prüffer / und war
Satans / undendlick dasgerechte GerichteGOttes sehrhoffärtig/ - aßer sich zugmerachter/ daß erM
einen solchen Verächter/dervonEhnstoselbst aride- Beichte und Abendmahl/ oder in die Kirche kommen
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von der Beicht. m
Am. Endlich fiel er in Verzweiflung/ fuhr zu/ sbldtvirenS/ fle werden beyde geworffensin
«udstach sich selbst die Kühle ab- ESwirdauchwol den Pfuhl/der mit Schweffel brennet.
Mn /wie unstrSeclqmacher spricht: Ich sage und am, c4.Blat schreibet ervon den Beichtenden:
euch/ daß der Männer keiner / sogeladcn Sie wollen Vergebung der Sündenholen
sind/ mein Slbendmahl schmecken wird.Luc. Hey dem Priester/ daß Leben bey den Vcr-
14./V. L8. dai ntcn/Christum bey dem Teuffel . Gleiche

v .FsinfftenssoileinEvangelischLukherischer Blümlein findet man auch in den Schrifstcn des Erß.
Christ sich der Privat -Beichte niLt entziehen/ wegen Schwärmers / Christian Hohburgs / in dem il.
dkSgrossen Ärgernisses/das er damit giebct/so erS Theil seiner Poffiila am 6, . Blat spricht er aus»
chm/ denn es werden andere sich gar leicht an sein drüctlich: Die Apostel wären keine Sünden-
Erempel stoffen/ und auch lernen die Beichte undAb- vergebet / sondern nur Zeugen dessen gewe»
selution verachten/ja es wird endlich dahin kommen/ M . und weil er alle Prediger / so nicht inwendig
chßfie/wieschongedacht/wederdieBcichtenochdaS von Christo ohne Mittel beruffen/ für unwiederge-
Won / noch Abendmahl / noch das -̂ mMrmm . ^ hrneLeutehält / so spricht er am 8° . BlatWie
Mhr achten werden. Was aber ist das vor c,ne ftll mir der Sünde vergeben / derselbstein
schwere Sunde / durch dasAergermß / somangie » Kc !avcdcrSündeistundblcibct > Am ? -?

NA sterung /wenn ein sündiger Mensch zu dem
1u« '' wclchm Aergc ns komm / cs wa e ^gt : Ich vergebe dir deine Sünde.
«cm kct wurde ^ Was die Nefonnirke » betrifft/ so ist bekannt / daß fle

^ -7 in ihrenKirchen keine privat - ^ dloiutton haben/welt
Meer / da es am twsssten isk» vermöge ihrer Lehre vom absoluten vecreco kei-

P nen Menschen vor seine Person / der Gnade Gottes
auch essen lassen/ Und sie herttg/ st sotten Adn Sun - versichern/ und also der Absolution sprechen können,
ttk auch lassen heilig werden. Durffen tte Gottes / die alten Äersechter dieses abioiun äe-
sWesWort/denBEStuhlund ^ NerI^
Uhr/ so sollen sie es denen auch lassen/ dle es noch hgyst lüalvirius Defensr.comrax̂ ettpbalum-
durffe», / und ihmn nm ihren gefahrttchen Exempeln opusc .1 -beol .fol.787 sich nicht gescheuet zu schreiben:
W Anlaß zurVerachtUNg geben. LonfelNonem üc abfolutionem privscam ab ipso
, L Diabolo in Lccleüam inveLkam. Es sty dlt
senhaffterLuthertscherChrlstdtePrtvat-Beichtedar- - Belebte und ^ blolmion von dem
m nicht unterlassen/ weil er sich sonsten in einen UM - Achte ^
siarcken Verdacht setzen würde/Daß er es mit aller- Teuffel se v n dle R^
Hand Schwärmern und Jrrgeistern/ als da sind die ^ n. ülutculus ^ eol.paA.rẑ nennetsie:
Cocinianer/ Arminianer / Schwenckfelder/ Wett
gelianer/ Wiedertäuffer / Pietisten / insonderheit schelmlsch ^ Elfindung des Tcussels . Und
MdenReformis ten hatte. NunsagetjaderApo- Chrlstlan Becmann̂ iv.Theil
U : Merdeeallmbösm Schein . r . Theff. 5/v . cap. 26 . Bl . 16 r . will haben : Wir Lutheraner
»r. Darum soll man solche Erinnerung auch in sollen die Ohrenbeichte / als eine mit Aber-
Uen Stücken beobachten-. Wir wollen die Socinia - glauben besudelteund schädliche Menfthen-
ner/ Arminianer und Wiedertäuffer itzo bey Seite Satzung abthun . Mit diesen Schwärmern
stzen/undnurdieMeynungenderWeigelianervM blasen die heutigen verblendeten Pietisten in ein
nehmen. Der schwermmsche Weigel nennet eS D.Spetterhatin seiner Predigt von Beicht-
ksrt.I.Postill . Bl . I r , einen Greuel der Der - Wesen den Beicht - Stuhl dermassen herunter ge-
tvüstung/ wenn manflchhängetandieLeh- macht/daß/ dieweil nur der Mißbrauch von
rer/ die da sagen / bey ihnen müsse man die Demselbigen anzutreffen / und man sich der
Vergebung deriLÜndenholen. Amzr.Bl. itzigen Anstalten zu schämen hätte/dersclbi-
K>richter ausdrücklich: Die Sünde werde mit ge gantzlich möchte abgejchaffet werden.
Nichten durch beichten/durchabsolvirenvon Was der zu den FüssendiesesGamalielisgeseffene/
denPriestern/nochdurchandercäusserlichenunmehr aber verstorbene Schade/ zuBerlin
Ubungverqeben. Indem». Theil der Postill im Jahr >697. wegen des Beicht-Stuhls vor Hän.
Ll. r so . Mt sich dieser Jrrgeifl ausdrücklich ver- del gemacht/ ist bekannt / er hat in einer gewisien
nehmen-, DaßmanwederdurchOhrenbeich - Schrifft aufdenselbigen st sehr gelästert/daßes der
teil/ noch durch mündlichê blolvirung Teuffel nicht hatte können arger machen. Geeifferk
Vergebung der Sünden erlange/ gar we- unter andern/ es sey eineVcrblendtmg lrndBe-
"ig würden ftelig/ mögen auch CHristum trug des Satans / d>lrchw'cichm v,el au-
»ichtfinden/dennstekauffenihreAbsolution scndSeelcn/dicaufihreMund-Bclchteund
beydenMenschen/diesich anGOttesStatt Pfaffen-̂ bfi>lut>on sich verlassen/zurHolle
sitzen. Md bald darauf: Wehe den Anfan- fuhren. Der Beicht-Stuhl sey cm Satans-
Mn und BkjMigern solches Beichtenö un Stuhl ein Feuer-Pfuhle 3«/ erhae es so« g
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Bedencken
gemacht/daß die Herren Reformitten selbst über sol.
cher Schrifft erstaunet/dieselbige conEirt und auf
Das sckärffeste verbothen haben. Andere haben der-
glelchen gethan. In dem Fürstl . eonüttorio zu Al-
renburg nennete ein solcher Gesell das Beichtefitzen
eine Arämerey . Ein anderer zu Merseburg sprach
an eben solchen Orte : Der Beicht -Stuhl sey ei¬
ne tzoll-Bude/wormncn dieVergebung der
Smwen Quartaliter umbs Geld verkauffet
würde / u . s»W. Man sehev -Sam -Gchelwigs

Pietisten '!)/ //7.
Wer nun bey uns Evangelisch Lutherischen die heil¬
same Privat Beichte und ^ bloiucion eigensinniger
Weise aus denAugen setzen würde/ derselbige ver¬
fallet unfehlbar in einen starcken Verdacht/ daß er es
in dem Punct mit diesen Schwärmern und Irrgläu¬
bigen halte.

Weil sich aber etliche Einwürffe finden/ wel¬
che von den Widrig -gesinneken könren vorgewendet
werden/ achte ich vor nölhig/ solche kürtzlich zu beant¬
worten : Es könre ein solcher Sonderling fürgeben:
i .Man habe wegen der Privat -Beichte und
^dlolurion in helligerSchrifft keinenBefehl/
dahero stehe einemjeglichen frey / sich derscl-
bigen zu bedienen / oder nicht zu bedienen.
Antwort : Obwohl in heiliger Schrifft deßwegen
kein sonderlicher Befehlvorhanden / ( wie auch von
andern Dingen / so doch/nachdem sieeinmaltn der
Kirche eingefühm / nicht dürffen unterlassen wer/
den) so ist doch der allgemeine Befehl da / daß die
Sünder / ( solche aber find alle Menschen) sollen
Buffe thun / und denen Predigern insonderheit ist
befohlen / daß sie denen Bußfertigen die Sünde ver¬
geben sollen/Ier . z/v . . 12. Matth . z/v . 8. Cap . 4/
17. - 6. 19. So findet man auch klärliche Erempel
der Privat -Beichte und /wloimion . David / 2.
Sam . i2/v . lz . DieJüden/Marc - i/v . 17. Der
verlohrneSohn / Luc- 1s/v . 18. Die gross) Sün-
derin/Lue . 7/ v.48 . DerGichtbrüchtige / Mtth.
9 / v. 2 . Warum wolte mann denn nun suchen
Erempeln nicht Nachfolgen/und sich der Vergebung
seiner Sünden insonderheit versichern lassen? D e
Verordnung der Kirchen gründet sich ja hierauff
dawider ja niemand eigensinnig handeln soll/wie 0-
benv .Gpmerselbst erkennet/ dannenherowerden
diejenigen billich von dem Gebrauch des heil. Abend¬
mals abgehalten/welche an denen Orten / wo die
Privat - Beichteüblich/ ihreBuffe durchdieselbige
nicht beweisen wollen.

u . Man wendet ferner ein/ Lutherus habe
DiePrivat -Beichtefreygelassen/ daß selbige
jemand nach seinem Belieben gebrauchen
oder nicht gebrauchen möge. Antwort: Wenn
Lutherus die Beichte freyffellet/ so setzet er solche
Freyheit dem PäpstlichenGewiffens Zwange entge¬
gen/ da man bey Verlust der Seeligkeit angehalten
worden / nicht nur zu beichten/ sondern auch alle
Sünden mit allen Umständen zu erzehlen. Wie
auch dem äußerlichen Nothzwang / daß man einen
nicht mit Gewalt oder bey den Haaren darzu ziehen
soll/ denn also lauten seine ausdrücklichen Worte:

1 om . vn . -vir. pAA. ii6 . 3. Wir zwingen nie¬
mand zur Beichte / wie das alle unsere
Schrifften bezeugen/ wer sie nicht haben
will/ der lasse flefahren/gleich wie wir nichts
darnach fragen / wer unfern Catechismum
und Lehre nicht haben will. Hierhältnie-
mand den andern / denn wir / ĜOtt Lob!
reichlich gelehret sind/ daß Christus unser
HErr keinen stoltzen eigensinnigen Kopffin
seinem Reich leiden will. Warum solten
wir denn solche hoffartige Geister mit Ge¬
walt in sein Reich zwingen? Welches er auch
zuvor/ Tom.v .Bl. 15 geschrieben/darzu aber die¬
se nachdenckliche Worte setzet: Doch daß man
wisse/ wie gar tröstlich und Heiljam/ nütz¬
lich und gut die Beichte sey/ Den be-trü bten
oder irrigen Gewissen/ dieweil Darinne die
^.dlolmion, das ist/ GOti 'es Wort und Ur-
theil gesprochen wird / Dadurch das Gewiss
sen loß / und zu frieden wird / von seiner Be-
kümmerniß . Insonderheit aber find diese Wor¬
te/ die er 1 om. vu .Bl . n . von dieser Materie füh¬
ret/so wohl der weltlichen Obrigkeit/ als^upremo
Lprlcopo..als denen Predigern/ welche Haußbalter
sind über GOttcs Geheimnis/ wie auch denen Zuhö¬
rern / sowohlbeyöenen Lutheranern / als Refor-
mirten zu reiflicherUberlesunchböchst zu recommen-
6iren/ sie lauten aber also: Wohl ist das wahr/
wo die Prediger eitel Brodt und Wem rei¬
chen für das Sacrament/da liegtmchtviel
an / wem sie es reichen/ oder was die können
und glauben / die es empfahen. Da stisi
eine Sau mit der andern / und sind solcher
Mühe billich überhaben/denn siewollenwü-
ste tolle Heiligen haben / dencken auch keine
Christen zu erziehen/ sondern wollensalso
machen/ daß überdreh Jahrallesverstöh-
ret sey/ weder GOTT noch Christus / noch
Sacrament nochChristm mehr bleibe.Aber
IM gedenckeu Christen zu erziehen und hin¬
ter uns zu lassen/ und im Sacrament Cbrü

. sti Leib und Blut reichen/wollen und koken
wir solch Sacrament niemand nichtgeben/
er werde dann zuvorverhöret/was ervom
Tatechismo gelernet/ und ob er wolle von
Sünden lassen/ die er dawider gethan hat.
Denn wir wollen aus Christi Kirchekeinen
Sau -Stall machen/und einen jeden unver-
hört zum Sacrament / wie die Sau zum
Troge lausten lassen/ solche Kirchen lassen
wir den Schwärmern.

m . Wenn aber derjenige/ der des
Sonntags zum heiligen Abendmahl komm
wolte / sich Hey dem Superintendenten deS
Orts / oder bey einem von den Predigern zu'
vor anmelden Hesse/ damit wenn eretwäS
mitihmzu reden hatte / solches zuvor thun
tönte ? Antwort: Das ist ein ungereimterM



schlag/denni.werden viele unangemeldet hinzulauf-
ftn/ woher wolren die Prediger wissen/ ob und bey
wem sie sich melden Lassen? 2. Werden die böse¬
sten Buben/ sonderlich in grossen Städten/ bey de-
nenjenigen sich melden Lassen/ dre sie am allerwenig¬
sten kennen/ und ihnen/ oder andern/ das heilige
Abendmahl unwürdig abstehlen, z.Würden dieje¬
nigen/ denen ein oder andermahl ihre Boßheit ernst¬
lich fürgestellet worden/ sich gar bald einen andern
suchen/ und zu dem vorigen nicht wiederkommen.
4.Mit was vor Zittern und Zagen werden denn die
Priester Hey dem Altäre stehen/ und solchen urige-
beichteten Leuten den wahren Leib und Blut Christl
reichen/von derer Reue und Glauben sie nicht in dem
allergeringsten versichert seyn? Ist denen Zuhörern
Hey der keformanorr»durch den theuren Rüstzeug
Lutherum geschehen/ die unerträgliche Gewissens-
Marter bey der Beichte abgenommen worden/ so
würde nunmehro denen Predigern bey Ausspendung
des heiligen AbemmiahLs eine gleiche/ ja noch vrel
grössere aussgeleget/ wenn sie so viele
camen/ die entweder in Wcmischer Sicherheik/oder
geistlichen Pharisäischen Hossarth vmieffet/würden
daher treten sehen. Noch viel andere dabey verge¬
hende Unordnung zu übergehen.

IV. Man findet aber güNtze Königrei¬
che und Lander/ als Schweden/ Dmne-
marck/ Holland/ und viel Städte in Ober-
Teutschland/ in welchen diePriva^BcLchte
gamz abgeschaffet. Antwort: Wir fechten
solche Länder deswegen gar nicht an/ welche drePrff
M-Beichte bey Anfänge der ffeforsiEon mir an¬
dern Lersmonien gleich abgethan/ wir würden es
auch nicht straffen/ wenn eine ganßeKirche diePri-
vat-Beichte um erheblicher Ursachen willen eimnm
thiglich einffellete-So ist auch nicht eben an allen an-
geführteOmn diePrivat-Beichte gäntzlich abgethan/
simemahl bekannt/daß in manchen Städten Ober-
Teutschlandes Zehn biß zwantzig Personen nacheim
anderbeichten/ und hernach zugleich sd5olvirerwer-
den. Aber um etlicher Sonderlinge und eigensinnig
ger Köpsse willen/ welche von den Schwärmern ver¬
leitet/und für der Beichte einen Eckel haben/ selbige
freyzugeben/ oder gar aözuschaffen/ das ist gar nicht
zu rächen/ simcmahl sie dadurch in ihrer Eigensin¬
nigkeit gestärcket werden/ so muß aucho.Gpmer
selbstbekennen/daß etwas an derBeichtezuän¬
dern eine Sache sey/ welche der gantzen Kir¬
che zukome. Predigt von dem Beichtwesen/BL. 57.

Aus diesem nun wird meinHoch-EdlerHerr/
gnugsam abnehmen können/ daß einem Evangeli¬
schen Lutherischen Christen gar nicht zu rachen/ daß
derselbige sich der Privat Beichte eigensinnig entzie¬
he/sondern vielmehr dieselbige Hochhalten/ und sich
deroselbigen fleißig bedienen solle. Es ist auch nicht
rachsam vielen besorglichen Unheils wegen/ das von
Oberkettlicher Hand solche Beichte freygegeben wer¬
de/ sondern man soll die Leute vielmehr zu solchem
hochstnützlichen Wercke anmahnen. Denn in der

Predigt fleucht das Wort der^bsoiunon^
in die Gemeine dahin/ und wiewol es dich
auch trifft/ so kanst du es doch nichtso starck
fassen/ als hie/ da es niemand trifft denn dich
alleine. Göltest du aber nicht hertzlich froh
werden/ wenn du einen Ort wüßtest/ da
Gott mit dir felber reden wolle?Ja wen wir
einenEngelmöchten hören reden/so würden
wir wohl biß zur Welt ein Ende lauffen;
Sind wir aber nicht tolle/ elende und un-
danckbareLeute/ daß wir mchtbörm/ was
man uns saget? Da stehet die Scbrifft und
bezeuget/ Daß GOtt Durch uns redet/ daß
es ja so viel gilt/ als wenn ers persönlich mit
seinem Munde redetez Es ist ein edel tröst-

und einer dem andern Trost/Rath und
Hülffegiebet/lrnd gchetfein brüderlich und^
Lieblich zu/ einer entdecket seine KranckheLL/
so heilet ihm der andere seine Wunden/ dar¬
um wolle ich das nicht vor der Welt Gut ent¬
behren? sind Worte Luchen/ die er führet in der
Kirchen-Postill. . . ä. Al. rz?. 2Z8. Denen
Verführern aber und irrigen Lehrern/ welche so viet
an der Privat Beichte zu kadelnhaben/und selbige
gar aus derKirchen wollen abgeschaffet wissen/ müs¬
sen dieses großen Gottes Mannes ernste Worte für-
gehalten werden/welche 'Vom.Vi.Bl--17. zu lesen.
Wer so blind ist/ daß er solches(den Nutzen der
Privat-Beichte) mchtsiehet/ oder so taub ist/
daß ers nichthorct/ her weiß freylich ntcht/
wasGOttes Wort/ Khnstlicher Glaube/
oder Trost sey/ Ms ran er denn gutes leh¬
ren? Sichet rr aber und hörets/ und ver¬
dammet wissentlich die Beichte in diestm
Stücke/ so ist er ein lauter Teuffel und kein
Mensch/ als der sich wissentlich wider GOtt
setzet/ und wehret/daß manEOttesWort

tzen ttöstenuUV im Gtaribeü ffärcken/ der
nrag billichGOTTes und aller Mmsthen-
Feind gehalten werden/ absonderlich der
Christenheit/ und wo solche Prediger sind/
Da mögen sich warhafftig alle fromme Chri¬
sten für ihnen hüten/ alsvordcn leibhaffti-
gen Teuffeln/ denn GOttcs Wort soll frey
seyn und gehen/und beyde öffentlich und son¬
derlich jederman lehren und trösten.

Dieses habe meinem Hochzuchrmden Herm/
auf dessen großgünffiges Begehren/ wohlmeinend
von der fürgelegten Frage überschreiben wollen/ne-
benst angefügtem hertzlrchen Wunsch/ daß GOtt der
HErr ihm/«ebenst dessen geehrterk'amLije, bey al¬
lem hohen Wohlergehen/ in reinen und unverfälsch¬
tem Glauben erhalte! Ich aber verharre umerChri-
sti Schüße rc. Gegeben zu Rathmanshausen/ den
i .Octob. 168 8.

Tt z O v.
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